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Musik in der LA
Musikinstrumente kann man ausstellen und sie stehen da, den Kennern zum Wohlgefallen. Die Töne und Tonfolgen aber führen in Heften ein schwarz punktiertes Dasein. Richtig «ausgestellt» sind
sie erst, wenn sie durch Musiker in lebendige Schwingung verwandelt werden. Diese Verwandlung hat der schweizerische Tonkünstlerverein in seine Obhut genommen. Er veranstaltet regelmäßig
im Musikpavillon der LA musikalische Matineen, und da lauschen nun die Zuhörer dem Spiel oder Gesang einheimischer Künstler, die Werke einheimischer Tondichter zu Gehör bringen.
Musique à l'Exposition nationale suisse. II est facile d'exposer des instruments de musique. Mais les notes restent du noir sur du blanc, jusqu'au moment où le musicien les fait vivre. L'association des musiciens suisses
organisa de nombreuses matinées musicales, dans le pavillon de la Musique. L'auditoire écoute attentif, les artistes suisses jouant ou chantant des morceaux composés par leurs compatriotes. photo Hans staub
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Töpfers Hand

Dichtung in der LA
Im Weiheraum der Dichtung — Elsa Mceschlin ist für den Wandschmuck verantwort-
lieh — setzen sich an bestimmten Vormittagen schweizerische Schriftsteller, Ly-
riker, Dramatiker, Romandichter, vom Schweizerischen Schriftstellerverein her-
gerufen, an den Vortragstisch und lesen aus eigenen Werken vor. Die hohen Ge-
stalten an der Wand hören unbewegt ihren Kollegen zu, wohingegen sich die Zu-
hörer im Saal vom gesprochenen Wort mehr oder minder bewegen lassen und zu dem
Mann — oder der Dame - am Vortragstisch individuell abgestufte Sympathien fassen.
Les lettres à l'Exposition nationale suisse. Dans le sanctuaire des lettres — dont Eisa
Mceschlin décora les murs —, certains matins, les écrivains suisses lisent des extraits de
leurs œuvres. Les auditeurs réagissent de façons bien différentes, tandis que les grands
écrivains, sur les murailles, demeurent imperturbables. Photo Han» staub

Der evangelische Teil des Pavillons «Kirchliche
Kunst» hat einen «Raum des Wortes» geschaffen,
durch den der Grundgedanke der evangelisch-refor-
mierten Kirche, daß sie die Kirche des Wortes ist,
zum Ausdruck gebracht wird. Das Hinhören auf das
Wort, das Glauben an das Wort der Offenbarung, diese
Erkenntnis soll dem Besucher vermittelt werden.
Mit silbernen Buchstaben sind die Worte des Prophe-
ten Jeremia (Kap. 18) auf blauem Grund geschrieben.
Das Prophetenwort vom Töpfer, der mit seinem Ton
machen kann, was er will, richtet sich an jeden, er
sei, wer er wolle, der auf dem Rundgang durch die
Räume der kirchlichen Kunst im Belvoirpark hier
vorbeikommt.
L'art religieux protestant à l'Exposition nationale suisse,
représente l'Eglise protestante comme l'Eglise de la Parole.
Sur une paroi de la deuxième salle de ce pavillon: un seul
verset du prophète Jérémie. Photo Schuh
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